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NEUNBURG. Mit dem Stadtfest begann
die große Festwoche aus Anlass der
1000-Jahr-Feier der ersten urkundli-
chen Erwähnung der Stadt Neunburg
vorm Wald. In deren Verlauf gab es ei-
ne Reihe von Veranstaltungen wie
dem großen Festzug oder von Konzer-
ten unterschiedlichster Richtungen.
Da bot es sich geradezu an, diese Fest-
woche mit einem „Blauen Montag“
würdig ausklingen zu lassen.

Als Veranstaltungsreihe hat dieser
seit 2013 einen festen Platz im Veran-
staltungskalender des Kunstvereins
„Unverdorben“. Ihr Debüt gab die „Le-
sung mit Musik“ im Gasthaus „Zur
goldenen Gans“. Seither erfolgten Auf-
führungen auch in der „alten Seilerei“,
und mit zwei sehr erfolgreichen Aben-
den im Kloster Ensdorf, schaffte dieses
literarisch-musikalische Event sogar
den Sprung über die Stadtgrenzen hin-
aus.

Weingarten ideales Ambiente

Die „Macher“, Karl Stumpfi, Jürgen
Zach, Klaus Götze und Franz Schöberl
waren sich in der Vorbereitung schnell
darin einig, an diesem Abend noch
einmal die Highlights der vorausge-
gangenen Programme zu präsentieren,
eben in der Form eines „Best of“, wie es
mittlerweile heißt. Auch bei der Aus-
wahl des Veranstaltungsortes gab es
keine großenDiskussionen.

Der Weingarten im Kunstquartier
des Kulturvereins war sowohl von der
Größe als auch vom sommerlichen
Ambiente her genau das Richtige.
Hinzu kam die Möglichkeit für die
Besucher, die gerade laufende Aus-
stellung zu besuchen. Sie findet in
Form einer Mitglieder-Werk-
schau bis einschließlich Sonn-
tag, 27. August statt. Das The-
ma lautet „Bunte Vielfalt“ und
zeigt Arbeiten von zwölf Kunst-
schaffenden aus den Reihen
des Kunstvereins.

Die Reihen im Hof des Kunstquar-
tiers füllten sich am Montag recht
schnell, und die Aktiven mussten so-
gar noch ständig Bierbänke „nach-
schieben“, um allen Gästen einen Sitz-
platz zu verschaffen. So freute sich
dann auch die Vorsitzende, Beate
Seifert, bei ihrer Begrüßung über
„das volle Haus“. Was könne es
Schöneres geben, als an einem
warmen Sommerabend zusam-
men mit Freunden zu sitzen,
ein gutes Glas Wein oder Bier
zu genießen und dazu ein gutes
Programm geboten zu bekom-
men?, stellte sie als Frage in die
Runde – und erhielt dafür ers-
ten Beifall.
Die Combo der „Vier Unverdor-

benen“, wie sich das Montags-Team
mittlerweile selbst betitelt, eröffneten
das Programm mit der Moritat von
Mackie Messer, getextet von Bertolt
Brecht und vertont von KurtWeill. Sie
gilt inzwischen als das bekannteste
und am meisten „gecoverte“ Stück der
Dreigroschenoper.

So stellte Moderator und Rezitator
Karl Stumpfi auch gleich fest, dass an
diesem besonderen Abend nicht am
Beginn, sondern am Ende angefangen
werde. Genauer meinte er damit den
Titel der Debüt-Aufführung, „Denk
ich an Deutschland“. Er schränkte
aber ein: „Keine Angst, wir machen
heute Abend sicher nicht auf Weltun-
tergangsstimmung.“ Das Motto sollte
eher lauten: „Je später der Abend, um-

so heiterer die Texte.“
Dennoch regten die „drei Paragra-

fen aus der Weimarer Republik“, vor
allemmit Blick auf die Entwicklung in
der Türkei doch sehr zum Nachden-
ken an. Gleiches galt noch einmal für
die Beschreibung des „siechen Staats-
systems“ um 1918 des Wiener Litera-
ten Alfred Polgar, der dies in Form der
„Musterung“ zu Papier gebracht hatte.

Der schilderte ziemlich drastisch,
wie sogar noch „Bewohner“ des Fried-
hofes in die Armee aufgenommen
werden sollten. Passend dazu spielt die
Combo natürlich den Klassiker „Zent-
ralfriedhof“ von Wolfgang Ambros.
Danach ging es aber mit den eher hu-
morigen Themen, steil bergauf.

Neunburger Schnadahüpfln

Aus einer Sammlung von „Nonsensge-
schichten“ stellte Karl Stumpfi dar,
welche Gelüste die Arbeit in einer
„Knäckebrotmine“ bei den Beschäftig-
ten auslösten, zumal wenn eine kna-
ckige Buchhalterin in Reichweite zu
sein scheint. Sie endeten jedenfalls im
„Kriminaltango“.

Auf juristischem Parkett verblei-
bend, ging es im Weiteren um einen
imaginäre „Strafrechtsreform“, die alle
nur möglichen oder unmöglichen
oder vielleicht doch denkbaren Variab-
len von sträflichem Tun oder Unterlas-
sen enthielt. Hans Magnus Enzensber-
ger, der diesen Text in einem einzigen
Satz verfasst hatte, gebührte echte An-
erkennung.

„Urbayerisch“ startete das Pro-
gramm nach kurzer Pause mit dem
Volkslied „d’Sau hat an schweinern
Kopf“. Nach einem Exkurs in den
„Bayerischen Dekameron“ von Oskar
Maria Graf kam der erwartete Auftritt
von Jürgen Zachmit seinen „Neunbur-
ger Schnadahüpfln“. Er thematisierte
gekonnt die anstehende Rathauser-
weiterung ebenso wie den Bau eines
„Geldspeichers“ oder die Umgestal-
tung des Stadtparks zu einem Disney-
land.

Mehrfache Wiederholungen gab es
für die Textzeile „Mir feiern 100o Joahr
Neunburg“. Das die „grüne Bodwan-
na“ in Eixendorf keine Algen, sondern
„am Drexler seine nasse Wies“ ist,
weiß nun auch jeder. Als Letztes er-
ging die Bitte, dem Verein bei der Su-
che nach einer neuen Bleibe behilflich
zu sein. Am Ende gab es großen Ap-
plaus, die Zugabe war da reine Formsa-
che, aber auch ein Muss für den gelun-
genen Abend.

Die „Unverdorbenen“ spielten auf
KULTURDer Kunstverein Un-
verdorben ließ die Festwo-
che zur 1000-Jahr-Feiermit
einem „Best of BlauerMon-
tag“ imKunstquartier im
Berg ausklingen.
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VON RALFGOHLKE

Der Weinhof im Kunstquartier im Berg erwies sich als genau die richtige Kulisse für die „Best of blauer Montag“ der „Vier Unverdorbenen“. Foto: R. Gohlke

Die Vorsitzende, Beate
Seifert Foto: ggo

NEUNBURG. Stabwechsel beim Lions
Club Schwandorf! Im Rahmen einer
kleinen Feierstunde im Landhotel Bir-
kenhof übertrug der bisherige Präsi-
dent Dr. Reinhard Proske die Leitung
des Clubs offiziell an Alois Hagl. Der
ehemalige Vorstandsvorsitzende der
Sparkasse im Landkreis Schwandorf
wird den Club jetzt bis Ende Juni 2018
führen. Christel Weiß aus Schwandorf
wurde bei der Präsidentschaftsüberga-
be mit der „Medal of Merit“ ausge-
zeichnet.

Proske nutzte den Wechsel an der
Spitze dazu, sich für die Unterstützung
in den vergangenen zwölf Monaten zu
bedanken. Sein Dank galt dabei vor al-
lem denjenigen, die es durch Spenden,
Organisation oder Stand-Betreuung
vor Ort ermöglicht haben, dass sich die
Lions heuer mit einer Aktion am
Schwandorfer Bürgerfest beteiligen
konnten. Die Kalender von Susanne
Metschke seien ebenso erfolgreich ver-
kauft worden wie die „Lions-Zutzler“
(panierte und frittierte Weißwurst-
Scheiben). Nicht minder dankbar sei
er für die Hilfe der übrigen Präsidi-
umsmitglieder, allen voran des Vize-
präsidenten Hans-Jochen Niederfahr-
enhorst und des „Dauer-Sekretärs“ Dr.
Jochen Sikorski.

Eine besondere Ehrung hatte Pro-
ske für ChristelWeiß parat. ZumDank
für die jahrelange Unterstützung bei
den vielfältigen Activities und den
jährlichen Ausflügen des Clubs über-
reichte ihr der scheidende Präsident
die „Medal ofMerit“.

„Erleichtert und dankbar dafür,
dass alles so gut gelaufen ist“, übergab
Dr. Proske die Präsidenten-Nadel an
seinen Nachfolger Hagl. Der sah es als
seine erste Pflicht an, dem scheiden-
den Präsidentenmit seinem Präsidium
für das gelungene Club-Jahr zu dan-
ken. Proske habe den Club bereits zum
zweiten Mal erfolgreich geführt und
seine Sache gut gemacht.

Bei der Vorstellung des Jahrespro-
gramms betonte der neue Präsident,
dass die Meetings und Activities dazu
dienen sollten, den Club enger zusam-
menzubringen und das Miteinander
auszubauen und zu pflegen. In diesem
Sinne wünschte er sich, dass von den
Angeboten rege Gebrauch gemacht
werden möge. Vorgesehen sind in den
nächsten Monaten Vorträge und Aus-
flüge, z. B. zur Landesausstellung auf
die Veste Coburg und zum Nepal-Tem-
pel in Wiesent. Der jährliche Club-
Ausflug wird in die Gegend rund um
Würzburg führen.

Neben Präsident Hagl und Past-Prä-
sident Dr. Proske gehören Dieter Lütje
aus Schwandorf (Vize-Präsident), Dr.
Jochen Sikorski aus Nabburg (Sekre-
tär) und Helmut Roßmann aus Nab-
burg (Schatzmeister) dem Präsidium
an. Die Gratulation des benachtbarten
Lions Clubs „Oberpfälzer Wald“ über-
brachte dessen Präsidentin Dr. Friede-
rike Dunkel-Benz aus Pfreimd. Sie lud
ein, gut nachbarschaftliche Beziehun-
gen zu pflegen, und bot freundschaftli-
che Zusammenarbeit an.

AloisHagl
ist neuer
Präsident
SOZIALESDer frühere Vor-
standsvorsitzende der Spar-
kasse folgt Dr. Proske nach.

Alois Hagl (rechts) löst Dr. Reinhard
Proske als Präsident des Lions Clubs
Schwandorf ab. Foto: Tischler
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it einem „Best of
Blauer Montag“

setzte der Kunstverein
„Unverdorben“ einen
Schlusspunkt am Ende der
Festwoche 1000 Jahre
Neunburg. Beim Neunbur-
ger Kunstherbst 2017 gibt
es die Fortsetzung.

Herr Stumpfi, Sie sind der
Initiator des „BlauenMon-
tag“.Wie hat alles begon-
nen?

Um die wöchentlichen
Treffen der Kunstvereins-
mitglieder zu beleben, ent-
stand die Idee, jedes Mit-
glied sollte dazu einen Beitrag leisten,
die Form aber sollte jedemüberlassen
bleiben. Der Musiker Günther
Schmid und ich wollten das musika-
lisch-literarische Element einbrin-
gen. Daraus entstand noch im alten
„Hirschenwirt“ einDuo-Abend.

Wie ging es dannweiter?

Beim 1. Neunburger Kunstherbst
2013, der Initiative des Kunstvereins,
spielten die Überlegungen eine Rolle,
das Genre der Kleinkunst mit zu eta-
blieren. Die wiederum erforderte ei-
ne Erweiterung des Ensembles um ei-
nen Gitarristen und einen Bassisten.
So kamen Klaus Götze und Jürgen
Zach dazu. Der erste Auftritt war
dann 2014 in der „GoldenenGans“.

Wonach haben Sie die Texte und Pro-

M gramminhalte ausgewählt?

Die beiden erste Programme
waren geprägt von Deut-
schen Satirikern wie Hein-
rich Heine, Erich Kästner
oder Kurt Tucholsky. Aus der
Erfahrung heraus vollzogen
wir aber dann einen
Schwenk in Richtung baye-
risch-österreichische Humo-
resken. Bekannte Autoren
wie Ludwig Thoma, Oskar-
Maria Graf oder Karl Kraus
und Alfred Polgar kamen seit-
her eher zumZug.

Werwar zuständig für die mu-
sikalischen Beiträge?

„Denk ich an Deutschland“ und „Mit
freudigem Geifern“ arrangierte Gün-
ther Schmid, und bei „Von komi-
schen Käuzen“ und „Himmlisches
und Höllisches“ stellte Jürgen Zach
die Titel zusammen. Letzterer fügte
auch die „Neunburger Gstanzl“ ein,
die mit ihrem lokalen Bezug sehr gut
ankommen.

Was erwartet das Publikum im neuen
Programm zumKunstherbst 2017?

Inhaltlich stellen wir noch einmal
den Bezug zum ausklingenden Stadt-
jubiläum her. Der Titel lautet „sati-
ri(e)sches Neunburg“ und verspricht
zum Schmunzeln anregende Anek-
doten aus drei Jahrzehnten Kommu-
nalpolitik undVereinsleben.

Schmunzeln durch Satire
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INTERVIEW

KARLSTUMPFI
Initiator
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➥ Haben Sie
weitere Fragen?
Schreiben Sie
uns! neun-
burg@mittel-
bayerische.de
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